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AUS DEM INHALT: 1. Septembers Ausklang. / 2. Kräuterkunde
im September. / 3. Grippe, Influenza. / 4. Der Fuß und seine
Pflege. / 5. Die Eiweißnahrung für den Leberkranken. / 6. Carica
Papaya. / 7. Radioaktivität. / 8. Röntgenstrahlen. / 9. Fragen und
Antworten: a) Ekzem bei einem Säugling; b) Günstige Beein-
flussung von Blutdruckstörungen. / 10. Aus dem Leserkreis:
a) Ursachen einer Kolitis; b) Convascillan ärztlich empfohlen;
c) Naturbehandlung bei Bandscheibenbeschwerden.

SFPTFMPFPS AUFKLANG
Pes Sommers GZwi, sie scEwmdei mäELcE fem.
Gepiem&er Eai es awders www im Sin«..
-ES; sänseP san/i nnd Zeis äarcE'.s PZäifermeer
Und den/bZ; «Gar 6aZd isZ Eier «icEis Grünes meEr,
Prüm soZZ er/cZin//en vor dem SZnrm die Frend'/»
Ganz sacEie /är&Z er £foZden jedes ÜCZeid,

Und leä/irend er dnrcE's LaitEdacE jnfeiZierZ,
Fr PascE nmd Patyn n?id Gfra|t'cE äafls
TTiZd^^nZe te inEen dir in ßei/e zm
Und aZZes afemefea&ewüE'cEe Ä«E.
ZVocE da nnd dorZ wir sammçZn eZwas ein;
Pie Her&sizeiGose sendeZ iEren ScEein
PnrcE's grrüne Gras nnd Zeis rerEZingfZ ein Ton
Vom iderd^eZättZ, er Earn non weiZem scEon.
Fs isZ ^escEa//Z, nnr wenV^s warZeZ nocE
An/ /ZeißVe Fände, die das ZeZzZe JocE
Per reicEen FrnZe ZrenZicE Eeimsen ein,
Wenn sicE SepZem&er ZegrZ in seinen ScErein.
Fs isZ ^escEa//Z/ — PaZd scEZnmmerZ die ZVaZnr,
Fe/reiZ von LnsZ wnd MiZE' nnd Ar&eiZsspnr.

Kräuterkunde im September
Nun ist die schöne Ferienzeit vorüber. Vielleicht hat

uns das Meer mit seiner würzigen, jodhaltigen Luft die
Drüsen wieder in Ordnung gebracht. Auch die schönen
Wanderungen in der frischen, sauerstoffreichen Luft der
Berge mögen uns neu gestärkt haben. Dadurch können
wir im September wieder mit frischem Mut an unsere
Pflichterfüllung gehen, hinein in den Rhythmus des täg-
liehen Lebens. Da aber die angefachte Lust zum Wan-
dern noch immer in uns wach ist, benützen wir die freien
Stunden des Samstags und den Sonntag, um in die son-
nige Natur hinauszuziehen. Noch warten einige Kräuter
auf uns und auch. Wildfrüchte sind bereits schon reif ge-
worden. Sie helfen mit unsern Bedarf an guten und not-
wendigen Heil- und Nahrungsmitteln für den Winter zu
decken.

Berberitzen (Berberis vulgaris)
Rot leuchten uns an sonnigen Berghaiden die schö-

nen, kleinen Trauben des Berberitzenstrauches entgegen.
Bekanntlich besitzt diese Wildfrucht einen hohen Gehalt
an Vitamin C und ist sehr reich an Mineralstoffen. Sie
wird daher allgemein viel zu wenig geschätzt, denn die
wenigsten von uns kennen und beachten sie. Es ist da-
rum gut, wenn wir wissen, daß wir aus diesen würzigen,

roten Früchtchen einen angenehm sauern, durststillen-
den Sirup herstellen können, der wie folgt zubereitet
wird. Man zerstößt die Vollreifen Beeren oder dreht sie
durch, die Hackmaschine, worauf man sie zwei Tage an
einem kühlen Ort stehen läßt. Alsdann preßt man sie
aus und fügt auf 1 Pfund Saft 750 g Rohrzucker bei.
Nun kocht man die Masse einmal auf und schon hat man
einen feinen, schön roten Sirup hergestellt. Auch als
kräftige, saure Konfitüre lassen sich die Berberitzen-
beeren verwenden. Sie stärken die Nerven, festigen die
Zähne und helfen auch das blutende Zahnfleisch heilen.

Flolunder (Sambucus nigra)
Vielerorts gehört es heute noch zur Selbstverständ-

lichkeit, neben jedem Bauernhof einen Holunderbaum zu
finden. Eine böswillige Beschädigung dieser schmucken
Zierde wurde in frühern Zeiten als persönliche Beleidi-
gung empfunden. Llüten und glätter,. Rinde und,.)Vur-
zeln werden als Heilmittel verwendet. Die Blüten sind
als schweißtreibendes Hausmittel bekannt. Die zer-
quetschten Blätter werden mit Erfolg auf entzündete
Stellen gelegt. Im Winter verwendet man hierzu auch
die geschälte, grüne Mittelrinde. Gleicherweise ist auch
die Rinde der Wurzel nützlich, da sie als zuverlässiges
Abführmittel' dient und zugleich zur Heilung der Was-
sersucht zugezogen werden kann. Die gedörrten Beeren
wirken ähnlich wie die getrockneten Heidelbeeren als
Stopfmittel bei Durchfall. Nicht allen sind die rohen
Beeren zuträglich. Manche bekommen durch deren Ge-
nuß Brechdurchfall. Vielen mundet der Holunderbeer-
sirup und auch die Konfitüre aus den Holunderbeeren,
während wieder andern der Geschmack widersteht. Ho-
1 under regt auch die Nierentätigkeit an und vermag eine
leichte Ruhr zu stillen.

Die Homöopathie verwendet Sambucus auch gegen
Nachtschweiß und sogar mit einem gewissen Erfolg ge-
gen Asthma.

Roter Holunder (Sambucus racemosa)
Als Strauch mit den. vollen Dolden schön roter Beeren,

die wie Trauben aussehen, ist der rote Holunder eine
Zierde der Waldränder und Lichtungen. Der Geruch der
ganzen Pflanze ist eigenartig stark. Allerlei Käfer wer-
den dadurch vertrieben, während ihm die Hirsche nach-
laufen. Quetscht man die Beeren und läßt sie stehen,
dann bildet sich darauf eine Schicht Oel, das äußerlich
für die Haut und innerlich zur Pflege der Magern und
Darmschleimhaut sehr zuträglich und heilwirkend sein
soll. Große Mengen von rotem Holunder genossen, wir-
ken schädlich. Birk- und Auerhahn, Feldhühner und an-
dere große Vertreter des Vogelreiches finden in den
reifen Beeren eine kräftige Nahrung.

Koriander (Coriandrum sativum)
Diese aus Innerasien stammende Pflanze kommt bei
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uns nur ganz selten verwildert vor. Jetzt ist es an der
Zeit, die reifen Samen aus dem Garten zu ernten. Kori-
ander gehört zu den fünf wärmenden Pflanzen. Die vier
andern sind; Kümmel, Aenis, Fenchel und Dill. Wer viel
unter Blähungen leidet, sollte diese wärmenden und blä-
hungstreibenden Gewürzsamen unbedingt in seiher Kü-
che verwenden. Wenn das Reformsauerkraut geschmack-
lieh die ganze Fülle aufweisen soll, darf ihm der Kori-
ander nicht fehlen.

Baldrian (Valeriana off.) »

Wer nicht ganz sicher ist, ob er die echte Baldrian-
wurzel mit nach Hause gebracht hat, soll sie zur Prü-
fung in einem Baumwollsäcklein vor seine Katze legen.
Haben wir die echte Wurzel gefunden, dann benimmt
sich die Katze wie närrisch von dem Geruch. Sie wälzt
sich auf dem Boden, wendet sich hin und her und be-
ginnt einen Tanz als hätte sie Alkohol genossen. Es ist
das ausströmende ätherische Oel, das ihre Sinne so stark
beeinflußt. Baldrian ist bekanntlich ein alt bewährtes
Nervenberuhigungsmittel mit mäßiger Stärke. Es besitzt
eine krampflösende Wirkung besonders bei empfind-
samen Frauen und zwar hauptsächlich bei Unterleibs'-
krämpfen. In Verbindung mit Hopfen und Zitronen-
melisse erhält man ein gutes Schlafmittel davon, wie
dies in den Schlafwohltropfen zur Geltung kommt.

Fenchel (Foeniculum off.)
Diese zartgefiederte, über mannshohe Pflanze beglei-

tete uns oft auf unsern Reisen den Wegrändern entlang,
nicht nur in Europa, sondern auch in Amerika und in
subtropischen Gegenden.

Unentbehrlich ist diese Pflanze im Bereich, der Kin-
derpflege. Junge Mütter und Kinderschwestern mögen
den Fenchel nicht missen, stillt er doch bei den Säug-
lingen und Kleinkindern das Bauchweh, das durch Blä-
hungen verursacht wurde. Wenn die kleinen Lieblinge
keinen Appetit haben, dann hilft der Fenchel, ihn anzu-
regen, Mit bittern Kreuzblumen zusammen fördert er
die Milchbildung, wodurch mancher bekümmerten Mut-
ter schon aus der Verlegenheit geholfen worden ist.
Wenn man Fenchelkraut in Milch kocht und auf ent-
zündete Brüste auflegt, wirkt es heilend und beseitigt
die Entzündung. Frisches Fenchelkraut gequetscht und
auf geschwächte Augen gelegt, stärkt und verbessert die
Sehfähigkeit.

Wegtritt/Vogelknöterich (Polygonium aviculare)
Schon des öftern hatte ich auf dem Lande Gelegen-

heit jammernde Kranke auf dieses heilsame Kräutleih
aufmerksam zu machen. Manch einer beklagte sich bei
mir schon über Gallenbesohwerden, während er gleich-
zeitig vor seinem Hause auf einem der besten Gallen-
mittel, nämlich auf dem Vogelknöterich, der nicht zu
Unrecht auch Wegtritt genannt wird!, herumtrat. Tee
aus dieser Pflanze zubereitet, hilft die Galle verflüssi-
gen und die Beschwerden werden dadurch bald ver-
schwinden. Wie oft hätten wir die Heilmittel im Garten,
auf der Wiese, im nahen Acker, wenn wir nur immer
wüßten, wie die vielen Kräutlein um uns herum wirken
würden. Sogar bei Gallenkoliken helfen ganz heiße Auf-
lagen von Wegtrittee oft rascher als eine Morphium-
spritze. Auch bei blutigen Durchfällen kann der Weg-
tritt gute Dienste leisten. Man kocht zwei Hände voll
Wegtritt in % Liter Weinessig, netzt darin zweifach
gefaltete Tücher und legt diese auf den Rücken, über
den Bauch und den Magen. Dies hat schon vielen ge-
holfen.

Beifuß (Artemisia vulgaris)
Beifuß wächst nur da, wo weder Jauche noch Dünger

hinkommt. Das ist der Grund, warum er sich mit Weg-
rändern, mit Bach- und Flußufern, alten Mauern, Zäu-
nen und unbebauten Stellen begnügt. Nicht nur als Heil-
mittel, auch als Gewürz verwendet man Beifuß. So wird
ein Gänsebraten schmackhafter, wenn man dazu von
den Blüten dieser Pflanze zum Würzen verwendet. Zur
Pflege des Haarbodens, besonders der Haardwiebeln, ist

das Waschen mit Beifußtee etwas vom Besten, was die
Kräuterheilkunde uns bietet. Als Badekraut ist Beifuß
einzigartig, da es die Müdigkeit wegnimmt. Seien es
Fußbäder, Sitzbäder oder sogar ein Vollbad, immer wird
die Wirkung mit einem Beifußabsud befriedigend sein,

Aehnlich wie sein Verwandter, der Wermut, wirkt
Beifuß, wenn er als Tee getrunken wird. Man kann da-
von etwas mehr trinken, ohne daß es einem dadurch
schlecht wird.

Die Chinesen gebrauchen den Beifuß zum Räuchern
im Sinne einer anregenden Reiztherapie auf gewisse
Nervenpunkte/ Im Mittelalter verwendete man Beifuß-
wein als eines der besten Frauenmittel, vor allem zur
Gesunderhaltung und Reinigung der Gebärmutter.

Ausblick
Je nach der Witterung werden bereits Ende September

Hagebutten und andere Wildfrüchte reif sein. Wir kön-
nen ihre Ernte aber auch noch auf den Oktober ver-
schieben, der uns ohnedies noch einige restliche Arbeiten
im Kräutersammeln vorbehalten hat. In Höhenlagen mag
zwar der Schnee gegen Ende des Monats schon Einzug
halten, aber anderorts wird des Herbstes Prangen noch
etwas länger andauern, weshalb sich noch manches fin-
den lassen wird, was bis dahin versäumt wurde, oder
was erst dann erntefähig sein wird.

Grippe, Influenza
Einst

Wenn man in St. Moritz das Engadiner Museum be-
sucht, fällt einem dort eine eigenartige Abbildung auf
der Decke eines Himmelbettes auf, nämlich das Skelett
eines Toten. Die Darstellung stammt aus der Zeit der
Pest, und sehr wahrscheinlich wähnte man, damit die
bösen Geister vertreiben zu können, die damals als Ue-
berbringer der Pest angesehen wurden. Wir kennen
heute diese bösen Geister als mikroskopisch kleine Bäk-
terien, die je nach den bioklimatischen Verhältnissen
mehr oder weniger boshaft in Erscheinung treten. Bild-
lieh wurden sie früher oft als Furie dargestellt, mit
einem Schleier von Nebelschwaden umgeben und über
die Talschaft dahinfliegend, um willkürlich die Menschen
mit ihrem giftigen Hauche zu belästigen und sie krank
werden zu lassen.

Neuzeitliche Ueberlegungen
Im Jahre 1918 benahm sich die Grippe wie eine Lun-

genpest. Unter ihren zahlreichen Opfern waren zum
Teil gesunde und starke Menschen zu finden. Kann man
überhaupt etwas Erfolgreiches unternehmen, um gegen
die Willkür dieser immer wieder auftretenden Krank-
heit geschützt zu sein? Die Erfahrung hat gezeigt, daß
verschiedene Punkte zur Empfänglichkeit der Grippe
führen. Da spielt in erster Linie die Uebermüdung eine
wichtige Rolle, denn der Mangel an Schlaf bereitet den
Boden zur Aufnahmefähigkeit feindlicher Erreger vor.
Ein zweiter Punkt liegt in der Anreicherung der Harn-
säure und der Stoffwechselschlacken und der dritte weist
eine Verminderung der Funktionstüchtigkeit von Niere
und Leber auf.

Zweckmäßige Abhilfe
Sobald wir uns alle diese Ursachen klar vor Augen

führen, wissen wir auch, wie wir vorbeugen können. Vor
allem müssen wir versuchen, uns zweckmäßig nach un-
sern Verhältnissen zu richten, indem wir unsere Arbeit
gut einteilen, damit wir eine Ueberbelästung vermeiden
und eine ï Uebermüdung verunmöglichen. Gleichzeitig
werden wir uns auch gründlich überlegen, ob es nicht
angebracht wäre, gesellschaftliche Beanspruchungen
möglichst einzudämmen, wenn sich dies auch nur durch
den Verzicht auf gewisse abendliche Vergnügungen be-
werkstelligen läßt. Dagegen werden wir uns bemühen,
genügend Bewegung im Freien einzuschalten, um da-
durch ein besseres und reichlicheres Ausscheiden der
Harnsäure zustande zu bringen. Dies kann auch noch
erreicht werden durch regelmäßige Schwitzanwendün-
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